
Stellungnahme Verein Opendata.ch 
zum Beitritt der Schweiz zur 
Open Government Partnership Initiative

Bern, 10. Juni 2013

Der Verein Opendata.ch begrüsst einen möglichst raschen Beitritt der offiziellen Schweiz 
zur Open Government Partnership (OGP) Initiative. Im vorliegenden Dokument beschreiben wir 
die aus unserer Sicht realisierbaren Vorteile und Verbesserungsmöglichkeiten durch einen solchen 
Schritt.

Vorteile

Folgende Vorteile ergeben sich, wenn die Schweiz Mitglied der OGP Initiative wird:

• Erfahrungs- und Knowhow-Transfer: Die Anbindung an die OGP Initiative gewährt der 
Schweiz den Anschluss an die internationale Community von Regierungen aus der ganzen 
Welt, die aktiv Open Government Projekte umsetzen. Durch die aktive Mitarbeit in den Gre-
mien der OGP sowie durch die Rückmeldungen von Experten bezüglich unseres nationalen 
Open Government Aktionsplanes erhält die Schweiz Zugang zu Erfahrungen und Knowhow 
in der praktischen Planung und Realisierung von Open Government Projekten.

• Ausrichtung und Synergien: Die Ausarbeitung eines eigenen Open Government Country 
Plans, den die Mitgliedschaft in der OGP erfordert, gibt der Schweiz Anlass ,  die laufenden 
Open Government Projekte auf allen föderalen Ebenen zu erfassen und – soweit sinnvoll - 
zu harmonisieren. Diese nationale Inventarisierung und Harmonisierung erlaubt auch eine 
Ausrichtung an laufenden Projekten in anderen Ländern. Weil die dabei eingesetzten Soft-
ware-Lösungen vielfach unter einer Open Source Lizenz veröffentlicht sind, können Anwen-
dungen wiederverwendet und Synergien genutzt werden.

• Sichtbarkeit: Wird die Schweiz Mitglied der OGP Initiative, kann sie ihre bereits laufenden 
Open Government Projekte auf internationaler Ebene sichtbar machen und auf die geplan-
ten Vorhaben hinweisen. Die Schweiz kann dadurch eine noch aktivere Rolle im weltweiten 
Bestreben nach mehr Transparenz und Bürgerbeteiligung wahrnehmen. Bewährte Schweizer
Politikkonzepte wie die Direkte Demokratie oder das Kollegialitätsprinzip können dadurch 
anderen Ländern näher gebracht werden.

• Wirkungskontrolle bei der Entwicklungszusammenarbeit: Die OGP-Initiative verpflichtet
ihre Mitglieder zu mehr Transparenz und besserer Korruptionsbekämpfung. Sie hat dazu 
verbindliche Prinzipien festgelegt und verlangt von jedem Mitglied einen nationalen Akti-
onsplan, wie diese Open Government Prinzipien umgesetzt werden. Dies betrifft insbeson-
dere auch die Entwicklungszusammenarbeit und ermöglicht der Schweiz als Geberland eine
effektivere Wirkungskontrolle der Verwendung ihrer Entwicklungsbeiträge durch Nehmerlän-
der, welche bei der OGP Mitglied sind.



Verbesserungsmöglichkeiten

Obwohl die Schweiz in vielen Bereichen der OGP Initiative (Transparenz, Bürgerbeteiligung, Korrup-
tionsbekämpfung und Rechenschaftslegung) bereits vorbildlich ist und die Kriterien einer Mitglied-
schaft problemlos erfüllt, wird der Beitritt der Schweiz an folgenden Stellen weitere Fortschritte 
ermöglichen:

• Transparenz: Durch das Pilotprojekt OGD@Bund1 sind zur Zeit mehrere Ämter daran, ihre of-
fenen Daten einheitlich in maschinenlesbaren Formaten auf einer gemeinsamen zentralen 
Plattform zu publizieren. Dies ist aber erst der Anfang. Noch bestehen zahlreiche rechtliche
und finanzielle Barrieren, welche die Veröffentlichung von Behördendaten unnötig behin-
dern. Durch den Erfahrungsaustausch mit anderen Ländern kann die Schweiz im Bereich 
Datenzugang und Datenbereitstellung weitere Fortschritte erzielen.

• Partizipation: Das Schweizer Demokratiesystem erlaubt es allen Stimmberechtigten aktiv 
am Politgeschehen teilzunehmen. Mittels intelligenten Open Government Applikationen 
(bspw. www.fixmystreet.co.uk, www.zueriwieneu.ch) kann Bürgerbeteiligung über die Teil-
nahme an Wahlen und Abstimmungen hinaus gezielt gefördert werden. Der Austausch und 
die Kontakte, welche die Schweiz über eine Beteiligung an der OGP Initiative gewinnt, wird 
zu neuen, erfolgreichen Open Government Projekten führen, die letztlich die Partizipation 
der Bevölkerung an gesellschaftlichen Projekten erhöht.

• Korruptionsbekämpfung: Länder wie Grossbritannien und die USA publizieren bereits heu-
te sehr transparent detaillierte Angaben über PolikerInnen, hohe Verwaltungskader, öffentli-
che Beschaffungen etc. Die Schweiz kann durch den aktiven Austausch in den Gremien der 
OGP Initiative von den Erfolgen und Misserfolgen derartiger Massnahmen zur Korruptions-
bekämpfung in anderen Ländern lernen und die passenden Lehren daraus für die Situation 
in der Schweiz ziehen.

• Rechenschaftslegung: Die Nachvollziehbarkeit des Regierungshandelns ist für die Ver-
trauensbildung der Bevölkerung in die Regierung grundlegend. Gewisse Länder mögen hier 
fortschrittlicher als die Schweiz sein. Mittels Beitritt zur OGP Initiative kann die Schweiz an 
einem internationalen Lernprozess teilnehmen und auf die sich abzeichnende Standardisie-
rungen in diesem Bereich frühzeitig Einfluss nehmen.
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